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Heute wird Nr. 11. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“ 


1) Ueber Friedrich den Großen. (Neiſſe als unmittelbare Veranlaſſung zu feinem Aus⸗ 
aus dem Freimauer⸗Bunde.) 2) Nachweiſung der im Jahre 1834 ſtattgefundenen Foͤrderung und Produktion 


aus Vragſchleſiſchen Bergwerken. 3) Correſpondenz aus Sagan. 4) Correſpondenz aus Bunzlau. 5) Correſpondenz 


lau. (Schreiben einer Breslauiſchen Hausfrau an 


ad. 


den Berlin, 26. Januar. Des Könige Majeſtaͤt haben 
Bar Sherigen Megierungs⸗Rath, Grafen von Pückler zu 
aid zum Prifibenten der Regierung zu Oppeln Aller« 
u ernennen geruht. Se. Mojeſtät der König haben 
nig ullehrer Huld zu Platow, Regierungs⸗Bezirk Lieg⸗ 
„das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
gereiſt: Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Adolph zu 
nlohe⸗Ingelfingen, nach Breslau. 
Rapſan Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der 
wunden Freuden reich als Pfarrer zu Rüͤckers angeſtellt 


debe 


bands Cours ⸗Burtau des General⸗Poſt⸗Amtes macht be⸗ 
erſchie daß ein neues Poſt⸗Hand buch für das Jahr 1836 
ned. und ſolches durch alle Preußiſchen Poft » Anftalten 
Akten 5 ſei. Der Preis dieſes Buches mit einer illumi⸗ 
eberſichts⸗Karte beträgt 1 Rihlr. 6 Sgr. 
Anſtalt ots dam beſteht ſeit dem Jahre 1829 eine Pflege⸗ 
ter fi A kleine Kinder von 1½ bis 5 Jahren, deren Muͤt⸗ 
nen men Unterhalt durch Arbeit außer dem Hauſe verdie⸗ 
wer- Halben, In dieſer Anſtalt wurden im Laufe des Som⸗ 
de betey enjahres 1835 27 Kinder verpflegt. Die Einnah⸗ 
Rep, 8.283 Rthlr. 3 Sgr. 10 Pf., die Ausgaben 265 


tut dez meldet aus Naumburg a. d. S., daß das Inſtl⸗ 

Rem Jah chiedsmänner in daſiger Stadt in dem verfloſſe⸗ 
ee von den beſten Folgen geweſen iſt. 

deiche deb echten aus Königsberg in Pr. zufolge, war die 

Hauptma am Iten in dem Defile von Schunie verunglückten 

uns Grafen von Schlippenbach am 20 ten dort ange⸗ 


ihre Mitbuͤrgerinnen.) 6) Miszellen. 7) Tagesgeſchichte. 


kommen, um über Danzig nach Prenzlau zur Familiengruft 
gefuͤhrt zu werden. . 

Nach Briefen aus Koblenz vom 20ſten d. M. war der 
Waſſerſtand bei Bacharach dem von 1784 beinahe gleich; doch 
war das Waſſer feit dem 19ten d. um 7 Fuß gefallen. Von 
Lurley bis Lorchhauſen ſtand die Eisdecke auf dem Rheine am 
20ften noch feſt; die Eismaſſen waren haus hoch auf einander 
gethürmt, ſo daß man von der Pfalz bloß das Dach ſehen 
konnte. In Kaub ſtand das Eis bis an die Hälfte der untern 
Etage der Haͤuſer. Dagegen hatte die Schifffahrt auf der 
Moſel und der Lahn bereits wieder begonnen. 

Am Zten v. M. brach gegen 5 Uhr Morgens in der Man⸗ 
ſarde einer großen Baumwollen⸗Spinnerei der Gebrüder Jung 
bei Kirchen im Kreife Altenkirchen, Regierungs + Bezirk 
Koblenz, Feuer aus, und hatte, ehe es bemerkt wurde, 
ſchon fo weit um ſich gegriffen, daß der darin wohnende Ber 
walter ſich mit den Seinigen nur mit Noth retten konnte. 
Den Anſtrengungen der aus der Nach barſchaft zur Hülfe her⸗ 
beigeeilten Einwohner gelang es, den unteren Stock des in 
Brand gerathenen Gebaͤudes und ein zweites nahe dabei ſtehen⸗ 
des Fabrik: Gebäude zu retten. Der Verluſt an dem Gebäude, 
den Maſchinen und Vortaͤthen wird zu 30,000 Thlr. ange⸗ 
ſchlagen; die beiden erſteren waren bei der Elberfelder Feuer 
Verſicherungs⸗Geſel ſchaft aſſekurirt. Den erhaltenen unte⸗ 
ren Stock laſſen die Eigenthümer mit einem Nothdache verſe⸗ 
hen und hoffen, binnen kurzem die Spinn⸗Maſchinen, welche 
dort Raum finden, wieder in Gang zu ſetzen. 

Nach einer ungefähren Zählung der fremden Kurgaͤſte, 
welche in der letzten Saiſon die Bäder in Aachen beſuchten, 
ſtellt ſich die Geſammtzahl derſelben auf 3350, worunter 
1400 Engländer, 500 Belgier, 350 Franzoſen, 400 Hel⸗ 


» 
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länder, 150 Ruſſen, 100 Oeſterreicher, 50 Sardinier, 100 
Amerikaner und 300 Deutſche. 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 17. Jan. Unſer Expropriationsgeſetz foll 
ausgearbeitet, von dem Geheimenrathe beratt en fein, und den 
Staͤnden ſogleich bei ihrem Zuſammentritte zur Verabſchie⸗ 
dung vorgelegt werden. 

Karlsruhe, 19. Jan. Se. K. Hoh. der Großherzog 
hat der Wittwe des Profeſſors Dr. Schleiermacher zu Berlin 
für die beabſichtigte Herausgabe der ſaͤmmtlichen Werke ihres 
verſtorbenen Ehemanns, ſowohl der ſchon gedruckten und neu 
aufzulegenden, als auch der noch ungedruckten, ein ausſchlie⸗ 
ßendes Privilegium gegen den Nachdruck und gegen den Ver⸗ 
kauf von aus waͤrtigen Nachdrücken auf die Dauer von 15 Jah⸗ 
zen für den Umfang des Großherzogthums ertheilt. 

Mannheim, 20. Jan. Am 15ten wurde hier ein Co⸗ 
mité erwählt, um die Einleitung zur Ausführung der Eiſen⸗ 

bahn von hier nach Baſel zu treffen. Auch werden wir bald 
eine ſtehende Neckar⸗Bruͤcke, wahrſcheinlich eine Ketten⸗ oder 
Drath⸗Bruͤcke, beſitzen. f 

Seit vergangener Nacht geht der Neckar zum zweiten Male 
in dieſem Jahre mit Grundeis, und wenn die Kälte noch ei⸗ 
nige Tage fortdauert, werden unſere Herren Schlittſchuhlaͤufer 
= Vergnügen haben, ihre Eis bahn nochmals eröffnet zu 

ehen. f 

Frankfurt, 16. Jan. Hr. Schoͤff v. Guaita iſt ange⸗ 
kommen (wie bereits in Nr. 22 d. Bresl. Z. gemeldet wurde.) 
Man ſieht daher einer den Zollanſchluß betreffenden Bekannt⸗ 
machung in den erſten Tagen der naͤchſtkommenden Woche mit 
Beſtimmtheit entgegen; die Arbeiten der Vollziehungskom⸗ 
miſſion aber ſollen mit dem 25ſten d. ihren Anfang nehmen. 
— Der dutch feine vielfachen Bemühungen für Eiſenbahn⸗ 
anlagen bekannte nordamerikaniſche Konſul, Hr. Liſt, iſt ge⸗ 
ſtern hier angekommen. Man hoft auch fur die hieſigen Ent⸗ 
mürfe Vieles von feinem Geiſt, feiner großen Ruhrigkeit und 
Erfahrung. Die Bereitwilligkeit der großh. heſſiſchen Regie⸗ 
rung, die Beſtimmungen des Expropriationsgeſetzes von 1821 
auf die im Großherzogthum von Privaten anzulegenden Eiſen⸗ 
bahnen anzuwenden, giebt der Hoffnung Raum, daß mit 
der Realiſirung der hieſigen Eiſenbahnprojekte, und nament⸗ 
lich der Eiſenbahnanlagen von hier nach Mainz auf dem linken 
Mainufer, bald der Anfang gemacht werden koͤnne. — Lord 
Erskine, koͤnigl. großbrit. Geſandter und be vollmäͤchtigter 
Miniſter am königl. baieriſchen Hofe, iſt geſtern nebſt Fami⸗ 
lie hier eingetroffen. 

Frankfurt, 22. Jan. In der Sitzung unſerer ge 
ſetzgebenden Verſammlung vom 20ſten d. brachte Herr Dr. 
Mapp über Erlaſſung eines Expropriations⸗Geſetzes unter An⸗ 
derem Folgendes zur Sprache: „„Der Moment dürfte nicht 
mehr fern fein, wo nicht nur die Bauluſt immer mehr wach⸗ 
ſen, ſondern auch das Veduͤrfniß, und das — auf die Ge⸗ 
ſammtheit ſowohl als auf die Einzelnen vortheilhoft zuruck⸗ 
wirkende Intereſſe rege werden wird, auch durch Abbruch al⸗ 
ter Gebäude und Anlegung neuer Straßen in der Stadt, fo 
wie durch Errichtung von Eiſenbahnen vor derſelden hinter den 
Beſtrebungen anderer Deutſchen Städte in der Nähe und Ferne 
nicht zurückbleiben. Warum ſollten wir in dieſem Augenblick 
die Gelegenheit unbenutzt laſſen, die Aufmerkſamkeit hohen 
Senats auf die Erlaſſung eines ſolchen allgemeinen Exproptia⸗ 
tions Geſetzes hinzulenken?““ Die Verſammlung faßte darauf 


nach einigen Debatten den Beſchlu“: Die geſetzgebende Der 
ſammlung ertheile zwar dem von Seiten hohen Senats vorge 
legten Gefeg- Entwurf die Genehmigung; da fie dieſes Geſes 
jedoch nicht fuͤr alle Falle ausreichend halte, vielmeht man 
daß der Zeitpunkt gekommen ſei, auf die Erlaſſung eines a 
gemeinen Expropriations⸗Geſetzes Bedacht zu * 
men, fo gebe fie dem hohem Senat den Wunſch zu erkennen, 6 
über die Ausführbarkeit und Modalitäten eines ſolchen a 
ſetzes unter etwaiger Berückſichtigung der von der Kommiſſe 
hierzu gelieferten, theilweiſen Materialien aus zuſprechen. 
Weimar, 23. Jan. Am 20ſten d. M. iſt der Herzob' 
lich Braunſchweigiſche Finanz⸗Rath Menge hier angekommen, 
um das bei den Öffentlichen Kaſſen in Weimar, Neuſtadt . 
Eiſenach deponitte Herzogl. Braunſchweigtſche Gel 1 
gewaͤß dem Uebereinkommen beider Staats⸗ Regierungen 
Empfang zu nehmen. — Auch hier hat das unglückliche 
eigniß, das die Begleiter des Prinzen Karl von Pee 
ßen Koͤnigl. Hoheit, auf der Reife nach St. Petersburg eh 
Tauroggen gerroffen hat, eben fo ſchmerzliche Theilnahme im 
regt, als dankbare Gefühle gegen das Geſchick, das die 
Unfall, fo nahe der Gefahr, an ihm ſel b ſt vorüberge 
hat.““ 
R ben 

Wien, 14. Jan. Ueber die Reſultate der angeftel 
Verſuche mit den Conſole'ſchen Gewehren, die, wie ich ur 
früher erwähnt, über alle Erwartung gut ausgefallen fi 0 
hatte der Hofkriegsrath Sr. Maj. dem Kaiſer einen aus hit 
lichen Bericht erftattet. Es verlautet nun, daß Se. Mol. 27, 
Zufriedenheit darüber zu erkennen gegeben haben, und daß. 
Conſole'ſchen Feuergewehre bei der geſammten Infanterle 1 
k. e. Armee eingeführt werden ſollen. Ob auch die Kanal 
davon Gebrauch machen wird, ſcheint noch nicht entſchledl 
weil bisher keine Verſuche mit dieſer Waffengattung 9e 
nommen worden ſind, und man ohne dieſe das alte Bew 15 
mit dem Neuen nicht vertauſchen wird. Nach den Reſulte 
aber zu urtheilen, die bei der Infanterie erhalten worn 
dürfte es wenigem Zweifel unterliegen, daß auch die Kad 
die Conſole'ſche Methode benützen, und a!fo die geſammte 
mee in Kurzem ſich derſelben bedienen wird. Dies iſt ene 
ſentliche Neuerung, welche feiner Zeit ihre Fruͤchte troge an 
dankbar von jedem Patrioten anerkannt werden wird. 4 de 
muß es ruͤhmlich erwähnen, daß unſere Regierung Alle nd 
herzigt, was für das Wohl des Staates nützlich erfhelnl, 12 
inſofern auch allen zweckdienlichen Neuerungen ihre Auf 
ſamkeit ſchenkt. Sie ſteht in dieſer Hinſicht keiner 05 0 


Regierung nach, ſa ſie geht ihnen haͤufig voran. Se open 


uns zuerſt die Einfuhrung ber Eeſenbahnen nach einem g fen 
Maaßſtab autoriſirt, und den Unternehmern dieſes vie 
Werkes alle Unterfiügung und Erleichterung zugeſichert wor end 
welche eine Regierung in ſolchen Fällen gewähren kann. uebrig 
wird man es bei der Eiſenbahn nach Galizien nicht bewen 
laſſen; unſer Monarch wie die Staatsmänner, denen, din 


feiner Leitung das Geſchick Oeſterreichs anvertraut iſt, Kier 


ſehr von der Nothwendigkeit durchdrungen, den Lauf de 


bahnen nach allen Richtungen der Monarchie auszudehnen⸗ 
nicht jedes Projekt zu billigen, das auf ſchnelle und En⸗ 
Weiſe zu dieſem Ziele führt. Die Theilnahme, dle d den, 
führung der Eiſenbahnen im ſuͤdlichen Deutſchland gef ge. 
herrſcht auch hier, uud mit größter Begierde wird 
leſen, was die Allgem. Zeit. in der letzten Zeit 


· 


"un Indu 


der Ter, 


— 


ſteiezweig enthalten hat. Es wäre zu wünſchen, 
— = Eiſenbahngeſellſchaften in Ba ern und Würtemberg 


kn, 5 hier für Galizien beſtehenden in Verbindung ſetz⸗ 
igte, 5 daß man ſich zu einem gegenſeitigen Anſchluß verftäns 
Mir er die Herſtellung einer Eiſenbahn von Wien nach 
gen hoffen ließe. 
mungen den zur ‚öffentlichen Kenntniß gebrachten Beſt m⸗ 
von fün des am 21. Mai 1834 abgeſchloſſenen Staatsanleber s 
data lundzwanzig Millionen Gulden Konv.⸗M. find über 
fl. 50,000 Staatsſchuldverſchteibungen, jede über 500 
fortfa, in fünf Abtheilungen zu 100 fl. K.⸗M., mit den 
feige fenden Nummern von 1 bis 50,000 bezeichnet, ausge⸗ 
fe en und in 2500 Serien eingetheilt worden. Jede Ser 
Arien lt zwanzig Staats ſchuldverſchreibungen mit 20 in 
Noch zetiſcher Ordnung auf einander folgenden Nummern. 
Ihn zn Verlooſ ungsplane wird dieſes Anlehen innerhalb 25 
cf zurückgezahlt. Vom Jahre 1836 angefangen bis ein⸗ 
liche we Jahres 1860 wird jaͤhrlich am 1. Febr. die oͤffent⸗ 
Seri erlooſung der in dem Plane ausgedruckten Anzahl von 
detlog er und am 1. Mai die Ziehung der Nummern der in die 
mit ten Serien eingetheilten Staatsſchuldverſchteibungen 
won arauf fallenden Gewinnen vorgenommen werden, 
dine am 1. Auguſt die Auszahlung der planmäßigen Ges 
ang in Konvent ſonsmünze bei der Univerſalſtaats⸗ und 
Bari ſchuldenkaſſe erfolgt. Die Verlooſungen werden in 
der Di zweſer K. K. Hofkommiſſarien, dann eines Mitglieds 
ektion der privilegirten öſtreichiſchen Nationalbank ftatt 
unter Beobachtung der gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten. 
den z lültate der Serien und der Nummernverloſungen wer⸗ 
loofun eſondere Protokolle aufgezeichnet, und nach jeder Ver⸗ 
unden d urch den Druck zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
Sni, Für das Jahr 1836 wird die Verlooſung von 65 
en des Staatsanlehens vom 21. Mai 1834 am 1. Fe⸗ 
tin e 1836, und die Verlooſung der in den gehobenen Se: 
da d griffenen 1300 Staatsſchuldverſchreibungsnummern, 
um, Mai 1836 auf einen Sonntag fällt, am 2. Mai 1836 
daup, al um 10 Uhr Vormittags im Franziskaner Kloſterge⸗ 
imme, der Singerſtraße, in dem für die Verlooſungen ber 
Ten Saale, vorgenommen werden. 
tar dlitz, 21. Jan. Heute iſt bei dem biefigen Magi 
Raifı, ſilbener Pokal angelangt, welchen So. Maj. der 
geſelf Ferdinand I. der Teplitzer Bogen⸗ und Scheibenſchuͤtzen⸗ 
aft als Andenken üderſandt haben. Er iſt ziemlich 
Deckel m Innern vergoldet, ſehe ſchön verziert, auf dem 
ein Schütze von mattem Silber, den Stutzen am Fuß 
in dere Schilder befinden ſich an zwei entgegenſetzten Seiten, 


a ir einem der boͤhmiſche Löwe ſchreitend dargeſtellt iſt, 


tolle den 28. Sept. 1835.“ 
ungemei ber wohl vorſtellen, die durch dieſes Andenken ſich 
don Sr ausgezeichnet fühlen, und daß daher die Uebergabe 
in Feten des Magiſtrats au dſe Geſellſchaft gewiß mit gro⸗ 
lichkeiten verbunden fein wird. 


Ro N u 5 von d. 
Dall in gan, 22. Januar. Am Montage war glaͤnzender 
arſch an den bei der Fuͤrſten Zajonczek, den auch der Füͤrſt von 


De und ſeine Gemahlin mit ihrer Gegenwart beehrten.— 
N Kaiſetlich Deſtreichiſche General Felbmarſchal⸗Lleutmamt 
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Marboni ift nach mehrtaͤgigem Aufenthalt hlerſelbſt am Dlen⸗ 
ſtage nach Wien abgereiſt. 

Polniſche Gränze, 10. Januar. Die zu Krakau 
bei der Feier des Namenstages Sr. M. des Kaiſers Nikolaus 
ſtattgehabten Exceſſe dürften, dem Vernehmen nach, nicht 
ganz ohne Folgen bleiben. Es heißt nämlich, es hätten die 
daſelbſt anweſenden Bevollmaͤchtigten der drei Schutzmaͤchte 
an den Senat der freien Stadt ein ſehr ernſtes Schreiben ers. 
laſſen, worin ſie denſelben für die Wiederholung aͤhnlicher Ex⸗ 
ceſſe verantwortlich machen, demſelben aber zugleich erklären, 
daß, ſollte er ſich nicht im Stande fühlen, eine ſolche Verant⸗ 
wortlichkeit unbedingt zu Übernehmen, fie an ihre reſpektiven 
Hoͤfe darüber Bericht erſtatten und dieſe veranlaſſen würden, 
die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, um die Erhaltung 
der öffentlichen Ordnung und Ruhe in Krakau für jeden moͤg⸗ 
lichen Fall zu ſichern. Eine definitive Erklaͤrung von Seiten 
des Senats ſoll bisher noch nicht erfolgt ſein. (Schw. M.) 

Großdritannien. 

London, 20. Nov. Die Hof⸗Zeitung von geſtern 
Abend enthält nun die bereits auf anderem Wege bekannt 
gewordenen Ernennungen des Sir Charles Chriſtopher 
Pepys zum Lord⸗Groß⸗ Kanzler von Örofbritannien 


und zum erblichen Baron Cottenham von Cotten⸗ 
ham in der Grafſchaft Cambridge, des Herrn Henry 


Bickerſteth zum Oberaufſeher oder Direktor der 
Archive und Akten des Kanzleigerichts (Vice⸗ 
Kanzler) und zum erblichen Baron Lang dale von Lang⸗ 


dale in der Grafſchaft Weſtmooreland, und der Lady 


Mary Elizabeth Campbell, Gemahlin des General⸗ 


Prokurators Sir John Campbell und älteſten Tochter des 
Barons James Abinger (ehemals Sir James Scarlett) zur 
Baronin Stratheden von Cupar in der Grafſchaft 
Feife, welcher Titel bei ihrem Ableben auf ihre maͤnnlichen 


Erben aus der Ehe mit Sir John Campbeß ubergehen ſoll. 
Lord Melbourne ſowohl als Lord John Ruſſel ſind ſeit 


mehreren Tagen unwohl; der Letztere ſoll ſich jetzt in Beſſe⸗ 
tung befinden. — Geſtern fand in Birmingham die angekuͤn⸗ 
digte Verſommlung des Aus ſchuſſes der politifchen Union ſtatt, 


zu der ſich gegen 10,000 Perſonen einfanden. Es wurde die 


bekannte, vom Ausſchuſſe beantragte Adreſſe der Union an 


den König und eine Petition an das Unterhaus, zur Dankſa⸗ 
gung wegen der Munizipalitäts⸗Reform und zur Beantragung 


einer Reform des Oberhauſes, einſtimmig angenommen und 


beſchloſſen, daß die erſtere durch den Marquis von Weſtmin⸗ 
ſter und die letztere durch die Herren Attwood und Sholefied, 
die Parlaments⸗Mitglieder für Birmingham, überreicht wer⸗ 
den ſolle. Am 15ten trat ein für die Whig⸗ Partei nicht min · 
der wichtiges Ereigniß in Dublin ein, nämlich die erſte oͤffent · 
liche Verſammlung der großen Reform⸗Aſſociation für Irland. 
Die Aſſociation zaͤhlt jetzt ſechzehnhundert Subſkribenten, die 
ſich in weniger als einem Monate derſelben angeſchloſſen haben, 
Die Zwecke der Geſellſchaft beſtehen im Weſentlichen, wie ſchon 
früher erwähnt, in einer genauen Aufſicht Über die Einregl⸗ 
ſtrirung der Wähler, wodurch man am leichteſten die Erwaͤh⸗ 
lung liberaler Kandidaten und die Vereitelung der Machina⸗ 
tionen der Tory⸗Partei herbeiführen zu koͤnnen glaubt. O' Con⸗ 
noll gehort nominell nicht zu den Mitgliedern der Aſſociation; 
es iſt aber nicht zu bezweifeln, daß er die Erreichung ihrer 
Zwecke auf jede Weiſe befördern wird. 5 Die entlaſſenen 
Beamten der alten Munizipalitäten wann e Meiſtentheils 


— 


Pr} 
” * 


ihre Entſchaͤdigungs⸗Forderungen, zu denen fie durch die Mus 
nizipalitäts⸗Reform⸗Bill berechtigt find, eingereicht. Einige 
dieſer Forderungen Überfteigen alles billige Maaß. So macht 
unter Anderem der Stadt⸗Secretair von Liverpool auf die 
Summe von 77,000 Pfd. Sterl. Anſpruch. Man erfährt 
bei dieſer Gelegenheit, daß die jährliche Einnahme deſſelben 
das Gehalt des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten um ein 
Viertheil uͤberſtiegen hat. Er erhielt nämlich in fünf Jahren 
37,005 Pfd. Sterl. 6 Sh. 7 Pee., alſo im Durchſchnitt jähr⸗ 
lich 7401 Pfd. Sterl. 1 Sh. 32 Pee. 
Frankreich. 

Paris, 19. Jan. Der Koͤnig hielt geſtern fruͤh um 9 Uhr 
einen Miniſter⸗Rath, und empfing gleich darauf den Grafen 
von Argout. um 3½ Uhr hatte Herr Humann eine Audſenz 
bei Sr. Majeſtaͤt. 

Die Stelle des Grafen von Argout, als Gouverneur der 
Bank, foll vorläufig von dem Unter⸗ Gouverneur, Herrn Gau⸗ 
thier, verwaltet werden. Man will daraus ſchließen, daß 
Herr von Argout das Portefeuille der Finanzen nicht dauernd 
zu behalten wuͤnſche. (Die Portefeuilles find uͤbrigens jetzt 
auf gleiche Weiſe zwiſchen Mitgliedern der Pairs⸗ und der 
Deputirten⸗Kammer vertheilt. Pairs ſind die Herren von 
Broglie, Maiſon, Duperré und Argout; Deputirte die Her⸗ 
ren Perſil, Guizot, Thiers und Duchatel. 

Der General⸗Lieutenant und Pair, Graf Joſeph v. La⸗ 
grange, iſt am 16ten d. M. hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

(Meſſag.) Was man über den Geſundheitszuſtand des 
Herzogs von Orleans geſagt hat, iſt mindeſtens im hohen 
Maaße übertrieben. Es iſt ſogar wieder ſtark von der Wer: 
heirathung des Herzogs die Rede, und zwar wäre es die Tod: 
ter des Infanten Francesco de Paula, die man ihm beſtimmt 
hat. Die Braut iſt jedoch erſt 14 Jahre alt, und daher wurde 
die Verheirathung erſt im kuͤnftigen Jahre ſtattfinden. Ge ⸗ 
ſtein ging der Herzog mit ſeinem Bruder, dem Herzog von 
Nemours, im Gehoͤlz von Boulogne ſpazieren. Sein Ans 
ſehen war zwar etwas bleich und angegriffen, doch deutete 
nichts auf eine ernſtliche Krankheits⸗ Dis poſition. 

An der heutigen Boͤrſe ſtieg die 5procentige Rente Anfangs 
bis auf 110 Fr. 50 E., ging aber fpäter wieder um etwa ½ 
Fr. zuruck, weil man doch anfing, einige Beſorgniß hinſichtlich 
des von den Herten Gouin und Laffitte zu machenden Vor⸗ 
ſchlages (ſ. vorgeſtr. 3.) zu hegen. 

Paris, 20. Januar. Zu der geſtrigen Sitzung der Des 
put irten⸗Kammer hatten ſich nur ſehr wenig Mitglieder 
eingefunden. Herr Humann fehlte, und auf der Miniſterbank 
befand ſich bloß der Großſiegelbewahrer. Nachdem Herr Mo⸗ 
reau eine Propoſſtion in Bezug auf die Bewilligung des Ge 
haltes der Ehrenlegion on die während der 100 Tage creirten 
Ritter, und Herr Aniſſon⸗Duperon eine andere in Bezug auf 
die Urbarmachung der Walder entwickelt hatte, eröffnete der 
Graf Jau bert die für das Ausland völlig unerhebliche De⸗ 
datte über den Geſetz Entwurf wegen der Verbeſſeruug der 
Feldwege. Nach ihm ſprachen die Herten Salvandy und 
Falguerolles über denſelben Gegenſtand. — Herr Gau: 
quier trat hierauf mit dem Antrage hervor, daß man un⸗ 
verzuͤglich wieder das neue Zollgeſetz vornehme. Dieſem wir 
derſeßzte ſich der Handels Miniſter. Er glaube nicht, 
bemerkte er, daß der vorjaͤhrige Bericht uͤber das Zollgeſetz noch 
gelten Eönne, indem in der Zwiſchenzeit verſchiedene Königliche, 
Verordnungen ergangen wären, wodurch die frühtre Lage der 
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Dinge mehr oder weniger modifizirt worden ſei; er behalte ſch 
vor, alle ſeit 2 Jahren erlaſſene Verordnungen in dieſen 
gen der Kammer vorzulegen, und dann erſt konne die Berathung 
über das Zoll-Befeg mit Nutzen wieder aufgenommen werden. 
Nach dieſer Erklärung nahm Herr Gauquier feinen Borsche 
wieder zuruck. — In der heutigen Sitzung brachte und 
der Großſiegelbewahrer einen in der vorigen Seſſion gr 
der Pairs Kammer bereits angenommenen Geſetz-Entwut en 
das gerichtliche Verfahren ein, das kuͤnftig gegen ſolche Sram 
die ſich in der Levante eines Verbrechens oder Vergehens [OU f 
gemacht haben, befolgt werden ſoll. Ein zweiter GeſetzEntwus ; 
den derſelbe Minifter vorlegte, betraf die Reorganiſation pr 
Staats: Raths. Beiden wurden, nachdem Herr Perſil ſie 5 
ausführlich motivirt hatte, zum Druck verwieſen. Die 8 
ſammlung beſchaͤftigte ſich demnaͤchſt mit der Propoſition des np 
rons Pelet wegen der künftigen Zuſammenſtellung der ind 
Kommiſſionen. . 
In der heutigen Audſenz des Pairshofes wurden! 
Plaidopers zu Gunſten der April⸗Angeklagten von der 
Kategorie beendigt. Als hierauf der Präſident die Angeklaß en 
fragte, ob ſie noch etwas zu ihrer Vertheidigung binzuzulüch 
hätten, proteſtirte der Engländer Beaumont aufs neue gegen m 
Kompetenz des Pairs hofes. „Uebrigens“, fügte er hinzu, N00 
lange ich keine Gnade, weder von denen, die den Marſchal nd 
verurtheilt, noch von demjenigen, der, nachdem er mit Leiben 
Seele ein Jakobiner geweſen, die rothe Muͤtze getragen, UN 
ter der Fahne der Republik gedient..“ Bei dieſen Wo, 
ten wurden die Stimme des Redners durch heftiges Mu 15 
in allen Reihen der Verſammlung übertönt, und der 73% 
dent befahl ihm, ſeinen Platz wieder einzunehmen. umz 0 
Uhr wurde die Audienz aufgehoben, und der Gerichtshof ve 
ſich in fein Berathungs⸗Zimmer zuruck, um über das 
zu deliberiren. f hl 
Ein minifterielles Blatt ſagt: „Man ee 
daß Hert Gouin, der ſich mit Herrn Laffite zu einem n 
ſchlage wegen einer Renten⸗Reduktion vereinigen wollte at 
ehrenwerthen Deputirten der Oppoſition das ganze Verde 
der Initiative uͤberlaſſen, und keinen Antheil an der leg iht, 
ven Propoſition nehmen will. Wenn dies wirklich FOL a 
fo läßt ſich leicht vorausfehen, welches Schickſal dem aner 
ſchlage bevorſteht. Man glaubt außerdem, daß, im gal em 
Diekuſſion über dieſen Gegenſtand, Herr Humann aus th 
Gefühle der Schicklichkeit keinen Antheil an derſelben " 
men werde.“ n Mini 
Herr Humann hatte geſtern das Hotel des Finanz? be be 
ſteriums noch nicht verlaſſen, Herr von Argout aber da el 
reits bezogen. Dieſer Umſtand gab zu einem ſeltſamen 


h 
re 


Anlaß. Herr Humann hatte vor einigen Tagen zahn gen 
Einladungen zu einem Diner ergehen laſſen, und We) 
Argout wollte dieſelben nicht zurücknehmen. Die GAR 


den alſo von zwei Wirthen empfangen, welches zu wan 
komiſchen Aeußerungen Anlaß gab. Am Abend wan and 
Salons des Fanz Miniſters ganz ungewoͤhnlich angef enen 
es blieb unentſchjeden, ob dieſer Zudrang dem en 
oder dem neu eingetretenen Miniſter galt, ob man Öl ſehen 
ſchen oder kondoliren ſollte. Man will viele Perſonen 9 
haben, die mit ungemeiner Geſchicklichkeit beide Zw 
vereinizen wußten. gen ph 
Bei dem hieſigen Buchhändler Ladvokat find fo e 1 
beiden erſten Bände der Memoiren des Frieden““ 


| 
| 
| 
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im Publikum keinen Wiederhall, denn man iſt allgemein fuͤr 


ſten 
und 


ation 


wal die großen Ereigniſſe feines vielbewegten Lebens zu 
müſſmn Don Manuel Godoy hat, als Groß. Admiral, Gene 
Grey mus, Premier-Minifer, Guͤnſtling, Vertrauter und 
ata ‚Kar IV., in den vornehmſten Szenen jenes ewig 
gewe Digen Dramas figurirt, deſſen Schauplatz Spanien 
kan I if, Wie man auch uͤber das Betragen und die Den⸗ 
geart des Friedensfuͤrſten urtheilen mag, immer werden feine 
fe Oitenden hohem Intereſſe fein, wäre es auch bloß, weil 
Non die noch nicht gefchriebene Geſchichte dee Spaniſchen 
uche von 1792 bis 1808 bieten.“ 
n din heutigen B ö rſe hieß «8, daß am 13 ten eine 
Dine Compagnie der Engliſchen Legion zu 
gebt dtavlos übergegangen ſei. Auch die Gazette 
dirfe Nachricht nach Briefen aus Bayonne vom Iäten. 
iu beszanzöſiſchen Fonds waren heute fehe gedtückt; man ſchien 
Haun den, daß die Vereinigung des Herrn Laffitte mit den 
von Giraud und Gouin, Behufs der Einbringung einer 
fg tion über die Renten⸗Reduktion, dieſer Maßregel Er 
berſchaffen und das Min ſterium ſtürzen möchte, 
fenag dulon, 15. Im. Die Arbeiten im hieſigen See⸗Ar⸗ 
Alles Verden mit mehr Thätigkeit betrieben, als jemals, und 
Bong niet darauf hin, daß die Regierung beabfichtigt , bins 
zu ent zem bedeutende Streitkräfte im Mittellaͤndiſchen Meere 
auf d wickeln. Geſtern und vorgeſtern haben am Bord mehrer 
Manet Rhede liegenden Schiffe Schieß übungen ſtattgefunden. 
if, wartet allgemein irgend ein wichtiges Ereigniß. Gewiß 
waz ach die von dem Engliſchen Admiral Rowley kom⸗ 


be 
Wi werden wird. 
gangen. f 
am em 


„ S p 8 
ait dd rid, 10. Januar. Die Proceres⸗Kammer 
er den Debatten über das Vertrauens⸗Votum beſchäftigt. 
von Molch der Kommiſſion wurde am 7ten von dem Grafen 
ſchlu ontijo abgeſtattet, der die Annahme des Votums vor⸗ 
dor; ſo wie es in der Prokuradoren⸗Kammer durchgegangen 
Awendand es iſt zuverlaͤſſig zu erwarten, daß daſſelbe ohne 
igen ent angenommen werden wird, obgleich man das 
lichen beit befürchtet hatte. Die Proceres werden der öffent» 
dusgeſ einung folgen, die ſich entſchieden für das Votum 
laden Die 


Dieſe Nachricht iſt über Korfu hier 


t en hat, von dem man fich fo viel verſpricht. 
den. A Über das Wahlgeſetz begannen in der Prokurado⸗ 
Mit gr 5 Mer am Sten. Herr Martinez de la Roſa ſprach 
don der g. Deredſamkeit gegen die von dem Miniſterium und 
Alcala g emmiſſion der Kammer vorgeſchlagenen Pläne. Herr 


geſetzten diano hielt eine eben fo glänzende Rede im entgegen · 
fand Sinne, wiewohl er ſich in einer ſonderbaren Lage bes 
Reglern enn als Theſlnehmer an der Entwerſung des von der 
direkten © dorgelegtm Geſetzes erktärte er ſich zu Gunſten der 
feine pet ; bl, als Mitglied der Kommiſſion aber opferte er 
t mittl. Meinung auf und ſtimmte dem Vorſchlage ei⸗ 

len zu rechen Wahl bel. Um dieſe Aenderung feiner Anſich, 
durch bir dehnten „ ſagte er, das gegenwärtige Geſetz ſei ein 
umfände erfordertes.. Dieſe Erklärung findet aber 


Engliſche Flotte durch mehre Schiffe und Fregatten 


die direkte Wahl geſtimmt. Es verdient jedoch bemerkt zu 
werden, daß die Miniſter gleich beim Beginn der Diskuſſion 


“erklärten, fie betrachteten den Geſetz⸗Entwurf als keine Kabi⸗ 


nets⸗Maßregel, und würden ſich daher in alle Amendements 
fügen, welche die Kammer etwa damit vornehmen moͤchte. In 
der geftrigen Sigung hielt der Marquis von Toremegia einen 
ſehr logiſchen Vortrag, worin er, fo wie Herr Martinez de la 
Roſa, beide Plaͤne angriff. Er kuͤndigte den Entſchluß an, 
für eine direkte Wahl ſtimmen zu wollen. Nach ihm ſprach 
Herr Arguellts mit all feiner gewohnten Beredſamkeit, und 
bekaͤmpfte der Reihe nach alle Argumente der früheren Redner. 
Die Debatte dauert noch fort, und die Sache iſt ſchon von 
allen Seiten beleuchtet worden. Bis jetzt iſt das Reſultat noch 
nicht voraus zuſehen. Die Anhaͤnger des vorigen Miniſteriums 
bemühen ſich auf alle moͤgliche Weiſe, bei dieſer wichtigen Ger 
legenheit den Sieg davonzutragen, aber es wird ihnen doch 
wohl nicht gelingen, die Majoriaͤt zu erlangen. (Phare d4 
Baponne.) r 

Madrid, 11. Januar. In der heutigen Reviſta lief 
man: „Herr Mendizabal iſt ſo eben einſtimmig zum Proku⸗ 
rator bei den Cortes für die Provinz Gerona ernannt worden. 
Dieſer Beweis von Vertrauen einer Cataloniſchen Provinz iſt 
für Se. Excellenz vom hoͤchſten Werthe und gleichſam die Krone 
ſeines Verdienſtes, das er ohne andere Waffen, als die der 
Rechtſchaffenheit und der Redlichkeit, ſich erworben hat, und 
darum auch allen Spaniern Vertrauen einflößen muß.“ 

Barcelona, 12. Januar. Der Abmarſch des zweiten 
Bataillons der National⸗Garde, des ſogenannten Blouſen⸗ 
Bataillons, hatt ſtattgefunden und wird mehr als irgend etwas 
zur Wiederherſtellung der Ordnung beitragen, da daſſelbe in 
die Unruhen vom Sten d. ernſtlich verwickelt war. Der Gene 
ral Mina befahl daher, daß es einen Theil der Verſtaͤrkungen 
bilden ſollte, die geſtern früh um 8 Uhr von hier abgeſandt 
wurden, um, es koſte was es wolle, das Fort de la Virgen 
del Hort zu nehmen. Der General begleitete dieſe aus 1600 
Mann beſtehende Abtheilung eine Strecke weit, um ſich per⸗ 
ſoͤnlich der pünktlichen Ausführung feiner Befehle zu verge⸗ 
gewiſſern. Da man von dieſem ſeinem Entſchluß ſchen vor⸗ 
der wußte, fo verbreitete ſich hier am vorigen Abend das Ge 
ruͤcht, der General wolle die Stadt ganz verlaſſen. Er bleibt 
jedoch hier, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Dig abmar⸗ 
ſchirte Divifion, die ein bedeutender Artillerie ⸗ Park begleitet, 
ſteht unter den Befehlen des Oberſt Lema. Das Blouſeén⸗Ba⸗ 
taillon iſt ganz vollſtändig. General Mina hat ein Dekret 


‚erloffen, wonach Jeder, der zu dieſem Bataillon gehört und 


nach dem Abmarſch deſſelben noch in der Stadt betroffen wird, 
erſchoſſen werden fell. Auch für den übrigen Theil der abge⸗ 
ſchickten Diviſion ſuchte der General fo viel als möglich ſolche 
Compagnieen auszuwählen, von denen man wußte, daß fie 
am heftigſten zu Gunſten der Conſtitntion geſtimmt ſeien. Ihre 

ntfernung wird der Gerechtigkeit bei den gegen die Theilneh⸗ 
mer an den letzten Unruhen einzuleitenden Unterſuchungen freisre 
Hand laſſen. Es geht das Gerücht, daß neue Bewegungen 
zu erwarten ſeien; man glaubt jedoch nicht daran, da die letz⸗ 
ten Ausſchweifungen hier fo allgemeinen Unwillen erregt har 
ben. Die Vorfälle vom Sten brachten auch in Reus einige 
Gaͤhrung hervor; die Behörden zeigten aber fo viel Ernergle, 
daß kein weiteres Unglück entſtand. Der Militair⸗Komman⸗ 
dant und die Munſcipalität publieirten am Sten eine Probla⸗ 


mation zur Beruhigung der Einwohner, worin fie diefen die 
Verſicherung gaben, daß die Behörden datauf bedacht ſeien, fie 
zu ſchüͤtzen, und daß die bewaffnete Macht eine feſte und loyale 
Stellung einnehme. — P. S. So eben verbreitet ſich das 
Gerücht, daß die Chriſtinos einen Sturm auf das Fort de la 
Virgen del Hort unternommen hätten und mit Verluſt von 
500 Mann zaruͤckgeſchlagen worden feien. (Franz. Bl.) 


5 Portugal. 

Die Nachrichten aus Liſſabon vom 10. Januar find 
ohne Belang. Die Antworts Adreſſe der Pairs auf die Thron⸗ 
Rede iſt ein bloßer Wiederhall derſelben. Ein undedeuteades 
Feuer in dem Palaſt de las Neceſſidades, welches in Abwe⸗ 
ſenheit der Königin entſtand, wurde mit Huͤlfe Britiſcher Ma⸗ 
trofen, welche Admiral Gage ans Land ſchickte, ſchnell geloͤſcht. 


Niederlande. 

Haag, 20. Jan. Zum Schiffs⸗Lieutenant zweiter Klaſſe 
haben Se. Mojeftät den disherigen Kadetten erſter Klaſſe Prin⸗ 
zen Wilhelm Friedrich Heinrich, dritten Sohn des Prinzen 
von Oranien, ernannt. — Der fruͤhere Staats⸗Miniſter und 
Mitglied der erſten Kammer, Baron Gonbau d'Hovorſt (Bel 
gier), iſt mit Tode abgegangen. In Utrecht ſtarb Herr W. 
A. Robll, vormass Kaiſerlicher Geſandtſchafts⸗Secretair in 
St. Peters burg. 

Belgien. 22 

Brüffel, 19. Jan. Das Dampfſchiff „der Lord der 
Inſeln“ iſt vorgeſtern mit Depeſchen fire den Herzog von Sach · 
ſen⸗Koburg, der ſich gegenwärtig hier befindet, zu Oſtende 
angekommen. Dieſes Schiff hat die Reife von Liſſabon in 13 
Tagen zuruͤckgelegt. Da es keinen Lootſen an Bord hatte, 
ſo ward es gegen den Kopf der Schleuſe geworfen, und es 
wäre unfehlbar geſunken, wenn es ihm nicht durch die Fluth 
gelungen wäre, in den Hafen einzulaufen. — Der Handels. 
Rand von New Mork hat ſchon bedeutende Beſtellungen in 
Europa gemacht, um die Waaren und andere Gegenſtaͤnde zu 
erſetzen, die durch den Brand dieſer Stadt vernichtet wurden. 
Man führt unter Anderem sine Beſtellung von 7000 Kiſten 
Fenſterglas an, die in Belgien gemacht ward und mit 
deſſen Verfertigung unſere Glashuͤtten im Kreiſe Charleroy 
beſchaͤftigt ſind, um diefe Quantitat in den erſten Tagen des 
Februar abzuliefern. AIR 

Bei der Kammer iſt eine neue Petition um einen Anſchluß 
Belgiens an den Preußiſchen Zoll⸗Verein eingegan⸗ 
gen und ein ſchleuniger Bericht daruber verlangt worden. — 
Der Stadt⸗Rath von Antwerpen hat 40,000 Franken für die 
Feſtlichkeiten bei der Anfangs April zu erwartenden Eröffnung 
der Eiſenbahn von Mecheln nach Antwerpen votirt. 

Zwei Beamten im Bezirk Maſtrich find, weil ſie ſich 
mit jungen minderjährigen Mädchen ohne Erlaubniß von de · 
ren Eltern verheirathet hatten, zu 6 Monat Haft verurtheilt 
worden. Daſſelbe Gericht (Tongern) verurtheilte einen No» 
tar wegen einiger Geſetzwidrigkeiten zur Enthebung von feinem 
Amte — auf drei Tage. 

Antwerpen, 20. Jan. Geſtern Abends hat man hier 
die Nachricht von einem in Holland ſtattgehadten traurigen Er ⸗ 
eigniß erhalten. Die Barke, welche zur Ueberfahrt des Fellei⸗ 
ſens von Rotterdam und dem Haag dient, iſt bei der Ueber⸗ 
fahrt von Moerdyk geſunken und 17 Paffagiere ſollen 
das Leben verloren haben. Um Mittag hatte man 
noch keine umftändlichere Berichte über dieſes Unglück. 
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TEEN pe 
Zuein, 16. Jan. Se. Majeftät der König haben 
fohlen, daß die beiden Orte Conflans und L'Höpital Hinfüh 
re eine Stadt unter dem Namen Albertville 
ollen. 
Sriechen land. „ 
Athen, 19. Dez. Folgendes find die nachträͤͤglich „ 
gangenen Nachrichten uber die Feierlichkeiten bei der Ankun 
Sr. Maj. des Königs von Baiern in Athen. Nach einer u 
gemein gluͤcklichen Seefahrt liefen Se. Maj. der König Eh 
von Baſern am 7ten d. früh nach 8 Uhr im Hafen des Mike 
ein. Der Umſtand, daß das Meer den ganzen Morgen 
mit einem faſt undurchſichtigen Nebel bedeckt war, verh bel 
das bei Aegina aufgeſtellte Beo dachtungsſchiff, ‚die Ankunft u 
Koͤnigs entdecken und ſignaliſiren zu können, was auch dia, 
ſache war, daß die Signalſchüſſe im Piräus und Athen im je 
mente der Landung erſt abgefeuert wurden, und Allerhöchſl 
ſelben — trotz der freudigen Haft, trotz des liebenden 7 
nens, mit welchem König Otto in einem ſechs ſpaͤnnigen ale 
wagen, von dem großen Cortege ꝛc. begleitet, hin na 4 
Piräus eilte, um an dem Vaterherzen die dreijährige a 
nung zu vergeſſen, und Erfag der vielen Opfer und 
rungen zu ſuchen — faſt anderthalb Stunden die Ankunſe e 
geliebten Sohnes abwarten mußten. Angelangt am Ha 1 in 
gaben ſich Se. M. der König Stto mit Gefolge in bie bin 
Bereitſchaft gehaltenen ſchoͤn geſchmückten Schaluppen, wel 
— raſch an den von Matroſen bis auf die oberſten 220 
beſetzten und in Parade aufgeſtellten Kriegs⸗ und andern Mu 
fen vorübereilend — im ſchnellſten Flug die Fluthen dee 
res durchſchnitten, bis hin an das Schiff, wo der von 72 
ſucht erfüllte Vater, feiner überftrömenden Gefühte kaum 
mächtig, ſchon auf dem Verdecke harrte, die Arme weit 1 
ausbreitete, und laut „mein Sohn! mein Otto!“ dem 1 
annahenden Sohne entgegen rief. Kaum konnte König gi 
wig den Augenblick erwarten, der feinen Otto ihm an dae 
brachte, und noch hatte der junge König nicht ganz die (ige 
erſtiegen, welche auf das Verdeck führt, als ſchon det gel 
Kuß des Wiederſehens auf feinen jugendlichen Lippen braune 
Die unzaͤhlbare Menſchenmenge, welche ſich an dem ö 
auf den Schiffen c. verſammelte, und bisher mit einge bel 
miſchen Hurrah! und Sito! die Luft erfüllt hatte, gie! 
der Scene des Wiederſehens, wie elektriſirt, ploͤtz ich inne in 
heilige Stille war eingetreten, kaum hoͤrte man das Aude 
gen der Wellen; Greiſe und Juͤnglinge, Männer und Nie 
entbloͤßten — wie von einem Alles beleben den Gefühl Ga 
— gerührt ihre Häupter, falteten in feienlicher ‚ernfle® "pp 
die Hände, bis beide Majeftäten ich dem Lande nähert „ng 
waren mit einemmale alle Zungen wieder ‚gelöft ; ein end n 
Sito! ertönte, von allen Seiten krachten Kanonen, n 
jubelten, rothe Mützen fuhren in die Höhe, die Muſik ind 
den Parademarſch, und Allerhöͤchſtdieſelden ſtiegen, die 15 
feſt ineinander geſchloſſen, zu gleicher Zeit an das Land, 520 
zogen das für dieſes Feſt hergerichtete, mit Myrthen und den 
beetzweigen geſchmückte Geländer am Hafen, nahmen 
Triumphbogen in Augenſchein, und dankten freundlich aben 
hutdvoll der zujauchzenden Menge. Vater und Sohn bes fer 
ſich unmittelbar hierauf in den mit ſechs ſchaͤumenden N 
beſpannten Koͤniglichen Staatswagen, und von der Lon yr 
ter⸗Eskadron umgeben, bewegte ſich der Zug durch die in perl 
lier aufgeſtellte Infanterie⸗Abthellung hinauf nach dem m. 


| 


hi 
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dal 
d Stunden entfernten weltberuͤhmten Athen. Kaum war 


. glich, die Maſſen von Zuſchauern, welche früher alle 
REN Anhoͤhen, Wige und Hügel beſetzt hielten, und 
Moon, Zuge, der vom Piräus bis Athen bis zur Unzahl an. 

4 en war, beigefellt hatten, zu durchbrechen, ͤͤfters mußte 
heit de = Wagen minutenlang ſtille ſtehen, und dieſe Gelegen⸗ 
ihre 2. sten die wonneberauſchten Griechen, um ihre Gefühle, 
den b ankbarkeit, ihre Liebe und ihr Sito, laut und ſtürmiſch 
den an en Heriſchern zuzuruſen. Die faſt an allen griech. Gebaͤu 
laßt Arachten Terraſſen, alle Fenſter, alle an der Haupt⸗ 
don r etwas erhöhte Stellung darbietenden Plaͤtze, waren 
landen 1 größter Galla gekleideten, mit Blumen und Guir⸗ 
as Haar gezierten Frauen Athens in Beſchlag genom⸗ 


hat ie Bürgerfchaft oder vielmehr die Handwerkszünfte 
Sue ihren prächtigen Fahnen Ihre Moleſlaͤten ſchon 
Sie d Athens erwartet, und ſich dem Zuge angeſchloſſen. 


wil 0 en den Koͤnig von Bayern im Namen Griechenlands 
men, worauf Allerhoͤchſtdieſelben das Evangelium küß: 
danger die von acht blau und weiß gekleideten Mädchen Ihm 
x Alten Lorbeerkraͤnze allerhuldvollſt in Empfang nahmen. 
n ſah dem Könige von Bayern deutlich an, was in 

fein wart ben Seele fur Empfindungen am vorherrſchendſten 
fühle deten: Rührung, Bewunderung, Vaterfreude — Ge⸗ 
mit de heiligſten Art — waren in dem ausdrucksvollen Auge 
Sin darften Schrift aufgezeichnet, und indem Er mit 
ſcenm den oder dem Hute der unabſehbaren jubelnden Men: 
uteſcheit dankend entgegenwinkte, ruhte ſein Vaterblick mit 
Saunen idbarer Milde auf dem geliebten Sohne, der ſo ſchoͤn 
Nation und den Erwartungen und Wünſchen der griechiſchen 
Wanne ee „ und ſo ſchnell zum kraftvollen blühenden 
den Ihre erangereift war. — Bei der Reſidenz angelangt, ſtie ⸗ 
duscug Majeſtäten aus dem Wagen, begaben Sich unter dem 
auf Ku des Volks in Ihre Gemaͤcher, zeigten Sich jedoch 
hören 5 Balkon der harrenden Menge wieder, die nicht auf⸗ 
große Colle mit ihrem Sito! Sito! — Nachdem nun das 
don Bactege die Ehre gehabt hatte, Sr. Mai. dem Könige 
Aler dern vorgeſtelt zu werden — bei welcher Gelegenheit 
Iiafen a dieſelben mit Sr. Ercel. dem Herin Staatskanzler 
a fh Armanſperg Arm in Arm auf dem Balkon erfchier 
Ref a ne Viertelſtunde mit dieſem vielgeprüften Staats: 
{m Uiheng das huldvollſte unterhielten, defilirte die Garni 
ſperſchen Den beiden Majeſtäten vorüber; faſt jeder aus 
don ſein n Dienſten übergetretene Offizier hatte hier das Glück, 
Na nige gekannt und bei ſeinem Namen genannt zu 
% 3 war die ganze Stadt auf das prächtigfte be 
Sm en von Tauſenden jauchzender Griechen war der 
zinda, lode al.; Feuer, von den fröhlichen Schaaren an 
theng auge ten in Menge, und Tänze, von den Juͤnglingen 
rt, überraſchten denjenigen, der dieſe Bewe⸗ 
ngen, Wendungen und nationalen Sprünge 
+ Auf das angenehmſte. Schaaren wanderten 
ein aa, und die breitern Hauptſtraßen auf und ab; 
benſchlands per edraͤnge, wie es ſelten in den Hauptſtaͤdten 
5 den feſtlichſten Gelegenheiten anzutreffen iſt, 

— 1 und gejubelt, ſogar die fröhliche Jugend 
durch die — 8 Palm» und Myrthenzweige in 
a ade, end ließ ihr ſtürmiſches Site ! 

e wandernde Denn det Macht begtüchten Ihre 
mmiger a „Menge mit Ihrer Gegenwart, und 
endloſer Freudenruf ertoͤnte allenthalben. 


Anden 


it 


Mau fagt, daß Se. Maj. der König von Baleru noch 
ängere Zeit in Griechenland verbleiben, und an dem Feſte des 
en Sr. Maj. des Königs Otto in Nauplia An⸗ 
theil nehmen werden. — Man bedauert allgemein, daß der 
Staatskanzler, Hr. Graf v. Armanſperg, feit einiger Zeit 
fortwährend leidend krank iſt. Deſſen ungeachtet verläßt ihn 
nie bie gewohnte Thaͤtigkeit. — Das neue Jahr will uns mit 
zwei neuen Zeitſchriften beſchenken; die Ankündigung der einen 
ift bereits erſchienen. Wis haben ſeit einiger Zeit mit kurzen 
Unterbrechungen ſehr freundliche Tage. 5 


Miszellen. 


Paris. Die Gaz. Med. erſtattet einen Bericht über die 
Schädel der Mörder Avril und Lacenaire. Nach dem⸗ 
ſelben wäre in der Phyſiognomie des erften nur ſtumpfe Rohe 
heit zu entdecken geweſen, und der Schädel hätte ſonſt nichts 
von Bedeutung ergeben. Doch Lacenaire würde nach den 
Theorieen der Schaͤdel⸗Lehre, ein guter, ſanfter, billiger, 
gerechter und beſonders religioͤſer Menſch fein muͤſſen, indem 
dieſe Organe, zumal aber das der Theoſophie, ganz vorzuͤglich 
bei ihm ausgebildet find. Das Diebs⸗ und Mordorgan iſt 
aber faſt gar nicht vorhanden, und feine Anlage zum Verbie⸗ 
cher daher faſt die entfernteſte, die je ein Menſch gehabt. 

Ein ſehr reicher Amerikaner, Herr Thorn, macht in 
der hieſigen faſhionablen Welt großes Aufſehen. Wenn er mit 
feiner Familie ſpazieren fährt, fo geſchieht dies nie anders, als 
in zwei vierfpännigen und zwei zweiſpaͤnnigen Wagen, denen 
eine zahlreiche Dienerſchaft zu Pferde folgt. Nur der Herzog 
von Pembroke, ſagt man, habe jemals einen ähnlichen Aaf⸗ 
wand gemacht. 

Die neue Oper von Meperbeer wird nicht vor 
Ende des kuͤnftigen Monats aufgefuͤhrt werden koͤnnen. Die 
Proben ſind erſt bis zum dritten Akt gediehen, und der Kom⸗ 
poniſt hat ſich zu zahlreichen Kürzungen veranlaßt gefunden, da 
8 5 fo wie fie geſchrieben iſt, ſieben Stunden ſpielen 
wurde, 

Herr Veron, der vormalige Direktor der großen Oper, hat 
das „Journal du Commerce“ und den „Meſſager“ kaͤuflich 
an ſich gebracht. Man zweifelt, daß er bei dieſer Spekula⸗ 
tion eben ſo gut ſeine Rechnung finden werde, als bei „Ro⸗ 
tert dem Teufel““, der ihn bekanntlich zum Mill ionair ge⸗ 
macht hat. 


London. Capitain Back ſoll es außer Zweifel geſetzt 
haben, daß eine Verbindung zwiſchen dem atlantiſchen und 
dem ſtillen Ocean beſtehe. Die Verbindung ſei zwiſchen der 
Spitze des Kaps Turnagain und den Hekla⸗ und Furp⸗ Straßen 
zu finden. (2) 


Der Nürnberger Correſp. erzählt, daß der Prof. Neau⸗ 
der in Berlin, als ihm kurzlich von den Studirenden ein 
Staͤndchen gebracht wurde, das Fenſter öffnete und eine Rede 
an feine Zuhörer hinunter ſprach, die von der Menge mit der 
größten Stille angehört wurde. Dieſe Rede wäre unter den 
Umſtänden, unter denen fie gehalten wurde, um fo merkwür⸗ 
diger zu nennen geweſen, als fie die teligiöfen Zeichen der Zeit 
Öffentlich beruͤhrte, unter Anderm auch ſich gegen die Tenden⸗ 
zen des ſogenannten „jungen Deutſchlands“ ſtrafend verneh⸗ 
men ließ, und mit ergreifenden Verheißungen des wahr 
ten Reiches Gottes ſchloß⸗ 
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Heidelberg, 20. Januar. Die mediziniſche Fakultät 
unſerer Hochſchule hat geſtern einen empfindlichen Verluſt er⸗ 
litten. Profeſſor Geiger, einer der ausgezeſchnetſten Deutſchen 
Pharmaceuten, ſlarb geſtern nach kurzem Krankenlager im 
49ſten Jahre feines den Wiſſenſchaften und dem akademiſchen 
Lehrer⸗Berufe gewidmeten Lebens. 


Koblenz. Bei dem im vorigen Monate gefallenen 
Spurſchnee find in allen Kreiſen unſers Regierungs⸗Bezirks 
Wolfjagden angeſtellt worden, was um fo nöthiger erſchien, 
als der Mangel an Schnee im vorigen Winter der wirkſamen 
Verfolgung dieſer Raubthiere nicht zu beſeitigende Hindeiniſſe 
entgegenſtellte. 


Bei der Aufrichtung der Alexander Säule in St. Peters⸗ 

burg erfaßte eine von den dazu gebrauchten Walzen die Hand 
eines dabei beſchaͤftigten Arbeiters, und drohte den ganzen 
Menſchen langſam unter die ungeheure Laſt zu ziehen, und ihn 
dann rettungslos zu zermalmen. Ein nebenſtehender Ruſſiſcher 
Zimmermann ergriff in demſelben Augenblick ſein ſcharfes Beil 
und mit dem Ruf: „Neboss !“ (Furchte Dich nicht!) hieb 
er dem Unglüͤcklichen mit einem Schlage den Arm ad. Der 
auf dieſe fürchterliche Art Amputirte wurde in das Hoſpital 
gebracht, wo er bald vollkommen genas. Er ſowohl als fein 
entſchloſſener Wundarzt beziehen vom Kaiſer bis an ihr Lebens⸗ 
ende jeder eine jährliche Penſion von 500 Rbl. 
In Genf hatten die Goldſchmiede beantragt, den reinen 
Gehalt des Goldes ihrer Schmuckarbeiten von 18 auf 14 Ka 
tat herabzufegen. Der geſetzgebende Rath hat jedoch, in Bes 
tracht, daß dadurch der Credit dieſer Waaren leiden wür de, 
den Antrag verworfen. f 


Die ſiameſiſchen Zwillinge werden zu Ende Ja⸗ 
nuars von Paris nach Bruͤſſel, und von da nach Deutſch⸗ 
land reifen. 


Mad. Schröder» Devrient wird nun naͤchſtens zu 
Gaſtrollen in München erwartet. 


Bucher ſcha u. 

Noſenknospen auf alle 5 des Jahres. Eine Gabe 
für Gemüth, Geiſt und Herz. Zum Beſten einer milden 
Stiftung. Poſen, 1835. 8. 10 Sge. 

Dieſes kleine Buch verdient in doppelter Hinſicht die Be⸗ 
achtung des Pubtikums. Zuvoörderſt iſt es zum Beſten von 
Nothleidenden im Großherz. Poſen herausgegeben worden; 
ſodann aber iſt es in der That an und für fi eine für alle 
Stände gewiß ſehr willkommene Gabe. Es iſt namlich eine 
Sammlung von 365 ausgewählten Sprüchen und Gedanken 
ausgezeichneter Denker verſchiedener Zeiten und Völker, die 
neben einer wohlthaͤtigen Anregung für den Geiſt und das 
Gemuͤth noch den Vortheil gewährt, in manchen Berhälinii- 
ſen, wo der Bedarf einer bezeichnenden Sentenz fühlbar wird, 
als bei Stammbuch ⸗Auf aßen, Motto's u. ſ. w. eine zweck. 
mäßige Auswahl bei der Hand zu haben. Die Auswahl ſelbſt 
iſt von einem hieſigen geſchaͤtzten Literaten unternommen, und 
mit nöthiger Umſicht beforgt worden; der Preis an und für 
ſich, abgeſehen von dem mildthätigen Zwick, ſehr dilligd 


Die ſitzen an einem Stamm 

Sie ſind dran groß gewachſen 

Geſchmuͤckt mit einem Kamm. 

Die Bruͤder ſind meiſt fleißig, 

Verrichten das Werk der Welt; 

Die Schweſtern, immer traͤge, 

Sind nur zum Tragen beſtellt; 

Drum ſchmuͤckt man auch die Bruder 
Mit Gold und Edelſtein; 

Die Schweſtern aber huͤllet 

Man ſtets forgfältig ein. 

Und ruhen die Brüder für immer 

Von ihrer Arbeit aus, 5 
Dann liegen fie ſelbſt und die Schweſleln 
In ihres Stammes Haus. 


R aͤ t e l. 
Zehn Brüder und zehn Schweſtern, 5 
| 


r. 


Inf; ate 


Theater Nachricht. 
Freitag den 29. Jan. Die Falſchmunzer⸗ 
romantiſche Oper in 3 Aufz. Muſik v. Auber. 


PEEEFEEEZEITIECEETPEITIIT R 
Freitag den 29. Januar 36, das IVte ConceX 
2 des akademischen Musik-Vereins. 

I. Theil. 
Ouverture zum Ballet Zeila, v. Lindpaintner“ 


gal, | 
1 15 
2. Vierstimmiger Männerchor „Mein Vate 
3 


land“ v. W. Klingenberg. - ‘ 
Variationen über schwedische National!“ 
der für Clarinette, v. Crusell, vorgetraß 
v. Herrn Füllbier. 8 
Die Heimkehr der Jäger, v. F. C. Kühn. 
I. Theil. 7 
Rondeau brillant für Piauoforte v. Hume 70 
vorgetr. von einer eilfjährigen Dilettan 
Emilie Mohr. 
Vierst. Lieder: 8 
a, Das Bild der Rose, v. Reichaf 
h. Erinnerung v. E. Thiele. 
Variationen für Violine von Mayseder 
etragen vom Theater-Orchester-Dir 
Hirn. M. Schön. 
Vierst. Lieder: 
a, Hans Sorgenfrei, v. Schneider W. 
b, Originalität v. Gabriel, comp.“ 
Klingenberg. inb 
9. Finale aus der Oper „raf Ory“ ERA 
Einlasskarten sind in den Mesikhandlapg, 
2 10 Sgr., an der Casse a 15 Sgr. zu ba Uhr: 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 
Die Direction des Musikvere!# 
der Studirenden. 
Klingenberg. Hausfelder. Wels? 
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Beilage zur W 24 der Breslauer Zeitung. 
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Freitag den 29 Januar 1836. 
— — — ſ7*!I 


20 von dem Kaufmann Herrn Sigmund Heß aus In Carl Cranz Musikalienhandlung 
don erkauf feiner Woll⸗ Berichte geloͤſten 20 Rthlr. find (Ohlauerstrasse) 


wn den zu mildthaͤtigen Zwecken dem Unterzeichneten ist so eben erschienen: 
ut, 


und von dieſem der Beſtimmung gemaͤß verwen⸗ 


t 
3 der ſpeclelle Nachweis der Verwendung aber iſt erſterem 
ank zugeſtellt worden. 
ceslau, den 28. Januar 1836. 


N 
Ja, 
Sf 


t Deinem Herzen nah und fern! — 


Der Königliche Polizti⸗Praͤſident 
Heinke. 


An Johanna in B. 


„laß mich Deiner That erwaͤhnen, 


Der eine Dankes⸗Thraͤne fließt; 

ja, Du ſtillſt — Du weckſt auch Thraͤnen, 
Weil Du ſo gut, ſo edel biſt; 

leidend oft — hilfſt Du ſo gern, 


Du baft’g im Innern ſanft gelichtet, 


Saf 
& 


Du willſt den Kummer gern zerſtreun, 
mich fo liebevoll verpfl htet, 

O, laß Dich's Theure nie gereu'n; 
zart, fo edel, ungen annt, 


Wirkt nur Dein Herz — ich hab's erkannt! 
Hell werde Dir! — im innern Frieden, 


Fur 


In Deiner Seele Frömmigkeit; 
gute That ja ſchon hienieden, 
Sei Dir ein Himmelreich geweih't. — 


8 fuͤhl's, das Seegenswort mit mir: 


„edles Herz — Gott lohne Dir! — 


W. b. B 
ntbindungs⸗Anzei 


Die € 1g. 
geſtern Abend 114 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 


nem 


binden 


einer 
den 


kau, geb. Gräfin v. Hohenthal⸗Doͤlkau von ei⸗ 
Atige, gefunden Mädchen, beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 


Leipzig, den 22. Januar 1836. 
Kammerherr Graf Schaffgotſch auf Map⸗ 
waldau. 
8 Entbindungs Anzeige. 
ergangene Nacht 12 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 


geſunder Frau, Charlotte geb. Cochlovius, von 
hierdur en Tochter, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 


Zduny, hu gebenft anzuzeigen : 


De 
vuntua 23ten 


ſtitut 


Reffer 


en 23. Januar 1836. 

Karthaus, edangeliſcher Pfarrer. 
Todes Anzeige. 
5 d. M. entſchlief am Nervenfieber der Con⸗ 
r bieſ. barmherzigen Brüder⸗Convents Fr. Aus 


el auf der Sammlung für das Kranken⸗In⸗ 


dur Kenntnis eigels dorf bei Münſterberg. Dies bringt 


Wes lau 


2 


feinen Verwandten und Gönnern: N 
den 28. Jannar 1836, 


Der Convent der Barmherzigen. 


Galopp Nr. 18. 


Rosa - Galopp 


von 


FS S8 rx, 
21% Sgr. 
Auch sind die ersten 47 Galoppaden sämmtlich 
wieder vorräthig und à 24, Sgr. zu haben. 


Bekanntmachun 
Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer Vorſtadt Nr. 
66 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 53 belegene, nach dem 
Materialienwerthe 9900 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5% 10711 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hof und Garten, fol in termino 
den 17. Juni 1836, 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find in 
der Regiſtratur einzuſehen. N 
Zugleſch werden alle unbekannten Reak⸗Praͤtendenten mit 
der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren erwanigen Anſpruͤchen an das Grundſtück ausgeſchloſ⸗ 
ſen und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
werden. 
Breslau, den 10. Nov. 1835. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Kruͤger. 


Edictal⸗Citation. 

Auf Anſuchen der Frau Senator Schroͤder, geb. Foͤr⸗ 
ſter, haben wir heute Über den Nachlaß ihres Sohnes, des 
Seifenſieders Carl Sucker, den erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung der Forderungen einen 
Termin auf den 23. Maͤrz 1836, Vormittags um 10 Uhr, 
vor unſerm Direktor angeſetzt, zu dem wir hierdurch die 
Glaͤubiger vorladen. Wer ſich in dem Termine nicht mel⸗ 
det, geht ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig und muß mit 
dem vorlieb nehmen, was etwa nach Befriedigung der Li⸗ 
quidanten übrig bleiben durfte. \ 

Auswärtige Gläubiger. haben ſich an den Herrn Juſtiz 
Commiſſarius Vanſelow hier am Ort zu wenden. 

Grünberg, den 10. December 1835. 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 
Von dem Königlichen Oberlandes⸗ Gericht von Ober⸗ 
ſchleſten iſt über den auf einen Betrag von 50,863 Rthlr. 
6 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden- Summe von 
39,427 Rthle. 8 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 19. Ok⸗ 
tober 1834 verſtorbenen Königl. Premier⸗Lieutenants und 
Gutsbeſitzers, Freiherrn Moritz von Rottenberg, zu 


welchem die in dem Neißer und Grottkauer Kreiſe belege⸗ 
nen Güter Giesmannsdorf, Zaupig und Jentſch gehören, 
am 17. November 1835 der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger 
auf den 14. März 1836, Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wentzel an⸗ 
geſetz worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perfönlidy oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſions⸗Räthe Wichura, Stöckel und Eber⸗ 
hard, und die Juſtiz-Commiſſarien Stöckel, Klapper 
und Dr. Weidemann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Ratibor, den 17. November 1835. 
Koͤnigtiches Oberlandes⸗Gericht 25 Oberſchleſien. 
. ad. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die in dem Gerichts bezirke des Gerichtsamts der Herr⸗ 
ſchaft Wieſe zu Langenbrück, Neuſtädter Kreiſes, gelegene, 
zum Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schoͤppſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige Schaafwollſpinnerei — s. Nr. 104 des Hy⸗ 
pothekenbuchs — nebſt darin befindlichen durch Waſſer in 
Betrieb geſetzten Maſchinen, welche zufolge der nebſt Hype⸗ 
thekenſchein bei dem unterſchriebenen Richter einzuſehenden 
Taxe nach dem Materialwerthe auf 13053 Thlr. 25 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 47500 Thlr. im laufen⸗ 
den Jahre geſchaͤtzt worden iſt, fol in dem an Ort und 
Stelle zu Langenbrück auf den 21. Maͤrz k. J. ander⸗ 
weitjg angeſetzten Termine durch nothwendigen öffentlichen 
Verkauf an den Meiſtbietenden veraͤußert werden. 

Sollte auf das Ganze kein annehmliches Gebot ge⸗ 
macht werden, fo ſoll die Subhaſtation der Grund⸗ 
ſtücke und Gebäude, zuſammen auf 6707 Thlr. 10 Sgr. 
gefhägt, beſonders erfolgen; die zur Wollſpinnerei und zur 
Tuchſcheererei gehörigen Maſchinen dagegen, als: Wolfe, 
Kammel, Vorſpinn⸗, Feinſpinn⸗, Haspel⸗Maſchinen, Rauh⸗ 
und Dekatir⸗Maſchinen, Scheertiſche, Preſſen ꝛc. ſollen in 
dieſem Falle im Wege der Auktion einzeln verſteigert 
werden. 

Neuſtadt O. S., am 21. Dez. 1835. 

Der Land⸗ und Stadt Gerichts⸗Direktor Fuchs, 

als delegirter Richter. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Ober Landesgerichts zu Bres⸗ 
lau werde ich im Auctions Locale des Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts bierſelbß, (Ring, in Hauſe des Kaufmann 
Löwe), in termino den 3ten Februar a. c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhe, folgende Gegenſtaͤnde: 

1) 3 Hunde, wovon 2 Stuͤck angeblich engliſche Dog⸗ 
gen, und 1 Stuͤck ein polniſcher Wolfshund; 


R 


einen in 4 ächten Federn hängenden halbgedeckten Br 


2) 

gen, mit 2 eiſernen Schmansnhälfen; 5 
3) eine in 4 ächten Federn haͤngende offene Droſchke 
4) 


ein Paar Schellengeläute mit metallnen Aufſabslo“ 
cken; und * 
5) ein Paar alte Kutſchengeſchirr; i 
Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Melſtbitlen 
den verſteigern. ir 
Frankenſtein, den 26. Januar 1836. 
Der Königliche Kreis⸗Juſtz⸗ Rath 
gez. Neſſel. — 
Weinverſteigerung. 0 
600 Flaſchen div. Rothwein und 200 95 
ſchen Wuͤrzburger, kommen Montag den 1. 1 
bruar, Vormittags, Albrechtsſtraße Nr. 22 
offentlichen Verſteigerung, und werden jedenfa ö 
ſehr preiswuͤrdig zu erſtehen ſein. b 
Pfeiffer, 

Auckions⸗Komiſſ — 

Das diesjährige Preis⸗Verzeichniß 


meiner verkäuflichen 


= Saamen = 
5 
werden meine werthen Abnehmer Montags den 1. ge 
d. J. in Nr. 26 dieſer Zeitung beigelegt finden, m 
ich vorläufig aufmerkſam mache. 

Friedrich Guſtav Pohl, 

5 Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
ee ee 
Die erwarteten wollenen Hemden, Unterziehbeig, 

kleider und Jacken find angekommen in der neuen Tuch! 
und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren Br: 


des E. Hainauer jun. 


88 Riemerzeile Nr. 9. 

ET fie gar, O eber egg 
Die beſten Parifer Parfums, Pomaden, Haardle U f | 

empfingen fo eben: Bi. 


Gebrüder Bauer, „ 


Pop lan , Glas -, Galanterie⸗, Spiegel“ 
N Meubles⸗Hondlung, 


155 Ning Nr. 2. - 
e . 7 
1 Ein billiger Einkauf macht es mit moͤglich, 


Der Wil händler in der Eliſabeth⸗ Straße Ne, 10 


ASH AZ esegasegsseseg es 


Das Dominium Belms dorf bei Namslau bietet 
Staͤhre zum Verkauf. f 


ga 


de Seither Gebirgs⸗Butter in Gebinden von 6 a 12 Quart 
empfingen in Commiſſion zum Verkauf: 


E. Hindemith, 
Oblauer⸗ Straße Nr. 80. 
„8900 Flaſchen Wein 
Pe Vorzögticher Qualltaͤt, als! Niersteiner 31 r à 15 far.. 
Tor, Steine Wein à 20 for., Medoc St. Julien à 12% 
Faſhen au» Margaur a 17½ (gr., in Partien von 50 
ben wor 


5 ſind mir in Commiſſion zum Verkauf üͤberge⸗ 
en. 


F. W. Nickolmann. 
| Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54, nahe am Ringe. 


12 Sor ſchoͤne feiſte Hafen, abgebolgt 10 Sgr., geſpickt 

wie Nr, Böhmiſche Rebhüner, das Paar 12 Sgr., fo 

Abna chwlld zum biligfien Preiſe, empfiehtt zu geneigter 
Im; C. Buhl, Wild händler 

am Fiſchmarkt. 


„Haus ⸗Verkauf. 


Ann einer lebhaften Provinzialſtadt, wo die 
it „gung eines guten Gaſthofes Beduͤrfniß ift, 


den dau geeignetes Haus nebſt Stallungen, 


f Garten ꝛc., aus freier Hand zu verkaufen. 
bezziggen in frankirten Briefen, mit A. B. K. 
Nähte beſorgt zur baldigen Mittheilung des 
Veen die Expedition der Breslauer Zeitung. 


ei Apotheken ⸗ Verkauf. 
meln ugetretener Familienverhältniſſe halber bin ich geneigt, 
nun hieſtge Apotheke zu verkaufen. Indem ich dieſelde 
Yy mit aue biete, bemerke ich zugleich, daß die Stadt 
Aol Alen von Poſen und eben fo weit von jeder andern 
. entfernt iſt, 1600 Einwohner und eine gute Um⸗ 
5 6 hat. Die Bedingungen und den Preis werde ich 
iligſte ſtellen. 
arewanng⸗Goslin, den 20. Jangar 1836. 
f Bethke. 


OILSIHLEDSIIIIYIHHRY 
8 Zucht⸗Schaaf⸗Verkauf in Dambrau. 


8 Durg SSeeeeeseesess ses 

Jahren die aufmerkſamſte Paarung in den letzten 3 
auch A, es mir gelungen, hohe Dichthelt mit Feinhelt 
ich die Piendröze zu vereinigen; demohngeachtet ermäßige 
ſteue diesc der verkäuflichen Boͤcke hoͤchſt bedeutend, und 


pro Cent biermit auf 15, 25 und 40 Rthlr., nebſt 


Axe f, Schäfer: auch Beamten⸗Tantième ale prix 
dagegen hi Die Preife der verkaͤuflichen Mütter laßen fi 
Sprung. cht firfren, indem mehtere von den dorzuͤglichſten 
Herr Icken tragend find, au d es barauf ankömmt, od 
Käufer eine große deer kleine Stamm- Heerde zu 
Juſtand ſichtiget. Der Geſundheits⸗, auch Nahrungs⸗ 
Käufern meiner Schaaf, Heerde iſt vortrefflich. Den Herrn 
. die Claſſifteations⸗Liſte vorgelegt. 

eau bei Schurgaſt auch Brieg d. 4. Januar 1836 

e Regierungs⸗ und Landrath v. Zleglet. 


der 
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Schaafbieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Gruben, Falkenberger Kreises, offerirt 
120 Stuͤck Zuchtmutterſchaofe, 80 Stück Schoͤpſe und eine 
reiche Auswahl von dicht⸗ und feinwolligen Sprungboͤcken zu 
biuigen Preiſen zum Verkauf, und ertheilt das Wirchſchafts⸗ 
Amt daſelbſt jederzeie Auskunft über die feftgeflellten Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen. 


180 Scuͤck feine, gefunde, ganz junge Mutterſchaafe, keine 
Bracken, werden von dem Dom. Weislowitz bei Nimptſch, 
zu verkaufen beabſichtigt. 


Schaafvieh Verkauf. Das Dominium Schwent⸗ 
nig, Nimptſchſcher Kreiſes, hat 250 Stuͤck Mutterſchaafe 
zu verkaufen, worunter 100 Zutreter, welche zu jeder Zeit 
verkaͤuflich find. 


Ein gedeckter Wagen geht den 29. und 30. d. M- 
nach Berlin, zu erfragen Reuſcheſtraße im fliegenden Roß 
Nro. 26. 


Eine wohl konditionirte, zweifisige Batarde mit einem 
Ruͤckſitz, iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen 
in der Albrechtsſtraße Nr. 31. Das Nähere iſt daſelbſt 
eine Treppe hoch zu erfahren. 


Auf dem Dominium Dombrowka, zwiſchen Oppeln und 
Krappitz, ſtehen Sprung⸗Staͤhre von vorzüglicher Qualité, 
fo wie rother Klee⸗ und Knoͤrrich⸗Saamen, billig zu ver⸗ 
kaufen. N 


Zwei und. dreijähriger Karpfenſaamen ift bei dem Domi⸗ 
nium Schoͤn⸗Elguth bei Breslau, zu verkaufen. 


Ein rechtlicher unverheiratheter gebildeter jünger Mann ⸗ 
der die beſten Zeugniſſe über feine Moralität hat; ſucht uns 
ter beſcheidenen Unfprühen als Geſchaͤftrführer bei einer 
bürgerlichen Nahrung, oder als Hausbeamter bei einer 
Herrſchaft in der Stadt oder auf dem Lande dieſe Oſtern 
eine Auſtellung und konnte derfeibe noͤthigenfalls eine kleine 
Kaution ſtellen. Naͤhere Auskunft wird Herr Superinten⸗ 
dent Wunſter zu ertheilen die Gute haben. 


—— — — ä — 
In der Naͤhe von Breslau, wird auf eine Ziegelei 
eln Kautjonsmäßiger Ziegelmeiſter geſucht, und erfährt. der⸗ 
ſelbe das Nähere Neue Junkernſtraße Ne. 9. beim Eigen⸗ 
thuͤmer. BR 


— — — . en nn 

Ein Koch, welcher ſich uͤber ſeine Geſchicklichkeit und gute 
Führung genugend auszuweiſen vermag, kann ein baldiges 
Unterkemmen finden, woruͤder nähere Auskunft Nikolaiſtraße 
Nr. 3 im Gewölbe erthellt wird. 


® Brauerei-VBerpahtung. 

Die beguem gelegene und im beſten Betriebs- und Baur 
zuſtande ſich befindende Brau⸗ und Brennerei in Klein 
Breſa, Neumarkter Kreis, will ich von Johanni c. a. ab 
auf drei Jahre anderweitig verpachten. Cautionsfaͤhlge 
Pachtluſtige Haben ſich entweder bei mir zu melden um die 
Bedinaungen zu erfahren, oder in Breslau Nicolaiſtraße 
Nr. 78, zwei Treppen hoch. 

Gros Breſa bei Breslau, 26. Januar 1836. 
Alfred Reichsgraf 
v. Maltzan We dell. 
auf Gros: und Klen⸗Breſa. 


* 
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i Dantlagung. 3 
Seit 5 Jahren litt ich in Folge eines Unglüͤcksfalles an 
Hypochondrie und dieſe Krankheit nahm einen ſo gefaͤhrli⸗ 
chen Charakter an, daß meine Familie die größten Beſorg⸗ 
niſſe hegte. Da rieth mir der Erzprieſter, Stadtpfarrer 
und Kreis ⸗ Schulen Inſpektor, Herr Jenetzko Hochwür⸗ 
den in Guttentag, fo wie der Herr Paſtor Czikorra 
Hochwürden in Friedrichsgraͤtz, das beruͤhmte kalte Bad des 
Herrn Vincenz Prießnitz in Grafenberg zu beſuchen. Die⸗ 
fer Ehrenmann hat mich nicht allein ſehr liedreich aufge: 
nommen, ſondern mich durch ſeine einzig in feiner Art be: 
rühmte Methode des kalten Waſſers, nach Verlauf von 7 
Wochen vollkommen hergeſtellt! — Wie ſoll ich nun dieſem 
guten Herrn Prießnitz meine Dankbarkeit bezeugen? Geneh⸗ 
mige derſelbe die Verſicherung, daß, fo lange ich lebe, 
meine Familie und ich ihm ſtets aufs hoͤchſte verpflichtet blei⸗ 
ben werde 
Guttentag, den 23. Januar 1836. 
David Eppſtein. 


— — —— — 2-¼ u¼ʃ-ͥ —— — ——— 
Oeffentliche Erklaͤrung. 
Dem luͤgenhaften Gericht zu begegnen, als habe ich 
wegen eines faͤllig geweſenen Wechſels meine Zahlungen 
eingeſtellt, erklaͤre ich hiermit, 


um meine Kunden nicht irre fuͤhren 
laſſen, 


er u 
daß dieß eine EN meiner Ehre iſt, und daß, da 


ich in dieſem Jahre, weder eine acceptirte Tratte, noch von 
mir ausgeſtellten Wechſel laufen gehabt, noch jetzt auf mich 
laufen habe, ich beteit bin, ſofort jede bis heute auf mich 
laufende acceptirte Tratte, oder von mit ausgeſtellten Wech⸗ 
ſel mit 10pCt Agio zu bezahlen. 

Breslau, den 27. Januar 1836. 


€ Be Ran DOM 
Zwei ſehr bequeme in Federn haͤngen⸗ 
de Kutſchwagen gehen den 29. und 3often 


85 
1 


Zur öffentlichen Redoute ladet auf Sonntag, den a1 
d. Mts. ganz ergebenſt ein. f : 


2 o ke. 

Ich mache es mir zu einem beſon dern Bergnögen, 1 
der heutigen Redoute eine au- gezeichnete Muſik zu left 
indem ich damit, nicht allein dieſe zu heben, fondern, t, 
mich einem hochverehrten Publikum zu empfehlen g 
Der Saal wird 7 Uhr geöffnet, Anfang pricife 8 uhr, 


f Herrmann, Muſſtok , 
Ring Nr. 19 iſt die erſte Etage 


von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, die Anfang 
des Quartiers erforderlich find, zu vermiethen und An 5 
April zu beziehen. — 


Goldne Radegaſſe Nr. 10 if eine Graͤupnetei ac 
Wohnung veränderungs halber zu Oſtern oder zu 5 
zu vermiethen und das Nähere deim Haus Eigenth 
etſten Stock zu erfragen. 


1 


alt 
Carlsſtraße Nro. 45. find zwei ſchoͤne geräumig 11 
im Vorder⸗Hauſe auf Oßern c. zu vermiethen. Nähe? 


Comptoir daſelbſt zu erfragen. 22 


Angekommene Fremde. 
Den 28. Januar. 


rau. — Deutſche Haus:Hr, Gutsbeſ. v. Siegroth a. Schw 

Hr. Landes⸗Relt. v. Pförtner d. d. Hölle a. Schiroslawig. 7 gr 
Poſt⸗Sekret. Schwabe a. R — 2 gold. edwen aus j 
Gutsbeſ. Zedler a. Seiffersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Schneid ande 

Oſtrowo. — Hr. Kfm. Rohr a. Brieg. — Hr. Kfm. Brit nme! 
a. Karlsruh. — Rautenkranz: Hr. Regierungs⸗Bice⸗Prch en 
Schrotter a. Oppeln. — Hr. Kfm. Goldſtein a. Danzig. gere 


Kfm. Grade a. Danzig. — Blaue Hirſch: Hr. Detonolt im, 3 


nymus a. Löwen. — Hr. Bürgermſtr. Giersberg aus g 

Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Maiwald a. Reichheinersde N. 

Gold. Zepter: Hr. Erzprieſter Wagner a. Jariſchau⸗ rau‘ 

the Löwe: Hr. Kfm. Werwar a. Kreugburg. — Fecht 

Hr. Kfm. Kaſtein a. Kempen. — Gold. Hirſchel: Hader 

Auerbach a. Poſen. — Hr. Kfm. Königsberger aus ati | 
Gold. Schwerdt: Hr. Kommerzienrath Strahl a. GUT, - 

Hr. Kfm. Cohn a. Liſſa. — Hr. Kfm. Pulvermacher ar 


d. Mts. leer nach Berlin. Hierauf Re⸗ 28 Jan. Barom, inneres dußeres feucht Wine 
flektirende haben ſich gef. zu melden bei ou L. 27, %% Loe us mem. ” 25 
Heymann Frankfurther, 2. N. 27 , 30e U / 1,0] S. 3% . 
Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. Reste — , € eee , Die KT 
8 ph f 
g Breslau, den 28 Januar 1836. 650 
N Ballen: 1 PN % Sır. — Pf. ) —.— > Es — Rtlr. 29 ei 9 
oggen: — Ale. gr. — Pf. — Relr. 2 *. 8 — Rtlr. 22 Sgr. gl 
Gere: Löchſter“— Nile. 20 Sgr. ze Mittler. ® — 30 Sgr. 6 Pf. Niebrigſt. — 3 20 Sr. 3 
Hafer: — Rılr, 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 14 Sge⸗ 


N Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 


det keine Preiserhöhung ftatt. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


7 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige oonnemen , 
e Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Tür die durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der 


n 
ar 


Druck der neuen Buchdruckeref don M. Fricdlän dt“ 


m 


